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Abtheilung fudıen

Der heilıge Abt 110 VO  n} Uuny SCc1inem Leben
und Wiırken.

Von il Ringholz, S ‚ Capitular des Stiftes Marıa-Einsi:edeln (Schweigz),
(Fortsetzung Zı ahrg. Haefft, s} 1—27.)

Vıertes Gapıtel.
Odilo weltere religi0se und kirchliche Thatigkeit, Finführungdes Allerseelentages

dem Weltelerus. Yerbindung pSt Vers
ZUmM Frzbischof VonLyon DE

Ure dıie Verbesserung der klösterlichen Z ch  —A
reıtung der Congregation 110 den relig1ösen Eifer bele
und dıe Reformation des kirchlichen Lebens mächtig
Hätte CX 1Ur das geleistet, CS würde hınreichend SCHL, seInNnem
Namen dıe Unsterblichkeit ZU sıchern. Er begnügte sıch aber

htamlıt, sondern entfaltete och eEiINe die weıtesten Kreı
ende reli 105e un irchliche Wirksamkeit die mit. ı

112 EeFe Z ere oleolgen theı

frühe
ausführ
Behandlung 1er un
Zeeıt e Feılier des erseelen
werde. ge1t Ja underIn Arragonien nämlıe
Jahnz Spanıen und Portugal se1t. F< alle ster

WI1eam Allerseelentage drei hl Me tsf
le ZUu dürfen Nun hat 11} ste e1it

bischöfe Bis: fe und Ord nsobern der hl GE
Z1UM dıie esa mitkire

olle Durch 1ese nst W1 das erdıiens as
lo ch die Eın S Allerseelentag



ungeahnter W eise erhöht, und oult VO  un 1U  an anl erh6htem
Mass@e WAS Dr IT’heodor Sstabell D In e1inen Lebens-
bildern sagt » Odıilo hat <sich durch Kınführung A1eses FHestes der
wehmüthigen 1e eihen unsterhblıchen Kuhm erworben: alle

ljumen. dıe ALı Allerseelentage d1e Gräber schmücken. wıiınden
ich Odilo’s Namen ZU eiINnem Kran !« 2}

Die (z0ttes- nd Nächstenliebe, weiche dem he1l 110
kaınführung des Allerseelentages eingegeben a  € trıeh iıhn

uch dem rellg1iösen bedürfiniss des Volkes abzuhelfen ebera
das Osier egüter erhoben SICH irchen und apellen,

Gr wurden dıe hereıts vorhandenen ergestellt und miıt
Geistlichen besetzt, welche den Umwohnenden den (rottesdiensthıelten und den Weltpriestern diıe Deelsorge erleichterten. Dieseirchen wurden Oft D Pfarrkirchen erhoben und VON Odıilo mit
aramenten und Büchern ausgestatt

Dieselbe iriedlich-religiöse (zesinNUNS bewährte 110
eziehungen VAY! den Bıschöfen In erster Linie ist 1eT

Chartres Z NneNnen Jerselbe, früher Lehrer
nd Kanzl ZU Chartres. wurde 18881 Herhste 1007 VON dem Kır;

chof Leotherich DE  ON Sens ZUIMN 1SCHOTeEe gewelnht. Als solchernterwarf sıch voliständig der Leitung des heıl 110
ischen beiden bestand C1He Gorrespondenz, VOTN der

GGE LUT noch spärliche VUeberreste en Fulbert
schon VOr SCHIEF Krhebung SA Bischofe un Abt nıcht hlos
11} einzelnen schwıierigen Angelegenheiten berathen, sondern sich

eıinen Gleriker. dessen Urtheil ber SEIN €ESs Thun und
en er wOorauf dilo schr anerkennend antwortete.*)ischof be chte aehr oft, aber manchmal. WIEe

musste er die gewohnten Besuche
ssen Vicegraf Gaufrid VONNChäteaudun iıhn

ıch efallen ha e anderesmal 1essen ıhn SCIHE
{ SR nıcht LFeISCH und wollten ın auch N1IC begleiten.dıie Keise mıit grOsserer Sicherheit unternommen werden
nıte) _ wlıeder E1 anderesmal aren as Jahr 1027

1905881 Bisthume Streitigkeiten vorgefallen,welche SCINeE AÄnwesenheit
hei chten

Odilo spendete ıhm Ure Briefe Trost, unterstützte
h und al, dass Fulbert herzlichdafür dankte.

ch hn FE unser Abt auch auf den Erzbischof
ON S niluss. Dieser‘ missachtete nämlich hel

der bischöflichen Stühle öfters diekirchlichen Vor-
suchte allmählich ı111 Alles hineinzuregieren. Fulbert
sshalb scharft ohl das Jahr 1017Briefe. indem GP ıhmschrieb: 5Da Du ohne

erat en also die Wi e der Kirche von Chartres VeEeTl-



281

efZzeNt 1SCNOTEe ordınırst und hıebeli SONS och verschiedentlich
canonıschen Vorschriften hintansetzest. hbeleidigst Du NC blos mich
sondern zuma| alle. weiche dA1e Gerechtigkeit heben ‚ Uebrigenich Dich och schliesslich. dass Du N1C. wıieder MmMmeıne 7u
schrift veröffentlichst und adurch }Keindje erweckest. Solltest Du
aber Deme Weise N1IC äaündern wollen. werde ich dessungeachtetnımmermehr ablassen, Dir Cie Wahrheit entweder mündlıch oder
SCHAT1L  HS ZU X 9) 5Später schrieh er iıhm wıeder:: » Hättest
Du, W16 s sich ziemte. hbel Deinem Verfahren Kathberücksichtigen wollen würde UNsere Kırchenordnungund Deine Lage hesser stehen. Doch ıch schweige de
S geschehen ıst. egen dessen, Was geschehen Wird, fass@e ich
darum zute Hoffnung, weıl Du jetz INn Einverständniss 1881
C1ISCH und heiligen Männern handelst ch spreche VON UHSs  n
ater Odiloe und SC1INEN Freunden : denn VOLL ihnen hoöffe ich,d9gss S1e Dir rathen können, ES thunhlich ist. damıit Du NIe
hlos der efahr Deines GCWISEN Seelenhaeils entgehest, sondern
auch wıeder für d1eses enA üurden und Ehren gelangst X

\)ie Dazwıschenkunft Odilo’s hatte für L.eotherich guteKolgen. EF ügte siıch den Anordnungen des Papstes
ach dem 1ode Hulbert’s, AIn prı 1028, mıt welche

ischofe, WI1Ie otsald Ssagt, auch das Studium der PhillosophFrankreich und der. uhm der Bıschöfe beinahe auss rb,französischen ofe die VOoOnNn den Canonikern VON n
getroffene 3ischofswahl vernichtet und ""heoderich 1schoife
GSETIZE Die Canoniker schrieben, eingedenk der en Freundschaft
zwiıischen iıhrem verstorbenen 1SCNHOTe und dem hl Odilo, dem
efztern; CR MNO9E den Kındringling N1C begünstigen. auch dem
(irafen Odo ON Chartres N1C A0 Gemeinschaft mıit 1ıhm rathen 11)oder Was ser ADT (l1eser Angelegenheit that, 15sSen W
NIC. Theoderich blieh Bischof.

urde 1er 110 den franz angeruftderSache des Erzbischofs O
Gauzlin,der natürliche SsSohn

SC11H bruder, dem König Robert, HNac ode
bbo ZU Vorsteher des Klosters Fle L 2881

A  Osträubten sich die Mönche dagegen, 12) mMussten aber
gefallen lassen, und dies mehr, als der Papst Johann
iıh: anerkannte und ıhn die Uebergriffe des B cho

Amiens vertheidigte, der die Privilegien eur 11ISS
Als Gauzlin schon mehrere Jahresceme Abtei wal
starb Erzbischof Dagoberton Bourges, und ersterer sol
werden. Aber dericegra Gauzfredund dıe Bürge
aren Gauzlin. Papst Benediet EL suchte d au ed
zuerst eschwichtigen ; als dies nichts half, CX  4

E



iıhn Nun vermiıttielte 110 auf unsch des KÖNIgS Robert der
des KÖNIES sıeg(e und (+auzlın konnte December 1012

Bourges einzıehen, nachdem der Wiıderstand erloschen War
(Gauzlın STAT. . AL 1030

in Beziehung miıt Un y stan der Bischof alter
VOIL utLun Dieser erneuerte iM TE 995 N1IC. blos dıe Uebergabe

S Klosters Mesvres, sondern auch d1ie schon YAGTE Zeıt des
a1l10lus CINSCSANSECNE Verbindung Glunv mıt der bischöflichen

ZU Autun und wollte, dass dieses bündniss VOIN
und ÖN1g bestätiget werde. * och ach W alers Tod

bestand dieses Band: denn WITL 1ISSCHNH, dass Odilo ı Te10534
auf der Synode Autun anwesend W ar 16

uch ZUu SrOSSCTIECN 5Synoden wurde 110 gerufen. Als bei
7E egenher der Kınweilhung der Klosterkirche Sst Anıan und der

nslatıon des genannten Heuigen Orleans AI Juni
arl des KÖNIEgS Kobert c1e krzbischöfe (Jauzlın bourges

ens und Arnulf Jours, die Bischöfe Odelrich
rla >> od rich Chartres, Berner1ius Meaux. (i4arın

Beauvais KRudolf Senlis @eiIne Synode hielten. cla fehlte
der verehrungswürdige Herr 110, Aht der Cluniacenser,und andere gute Männer, miıt denen sıch ZUbesprechen

e (Robert) INMEeT en Verlangen rug 17)ISS 110 selbhst Synode oder eiIn (zeneralcapıtel 1e€haben WL bereıts bemerkt, ES Waren die Bischöfe (+ervasıus VON
Mans und Arnulf VOL Kheiıms £1 anwesend.
1C.WEN1SC 1SCHOTEe begaben sıch achunynd erbaten
ufnahm Is Mönche: al Brancion718)BischofVa Mäcon.

E1 ch Gauslen, beide ebenfalls Bischöfe
NL, Bischof Sancho : Pamplona. E

iNnge AaUC NYy 1SC Ofe hervor S wurde e1n
ON h Odilo’s. Namens ©  Ar der Cluny aufgewachsen und

vertrauter Freund unseres Abtes WAar, Bischof e1Nes UNggG-
wurde ebenfalls N Mönchnannten 1sSthums;20) 111 Jahre

(Odilo’S Aldrald, Bischof Char FCS; ob AYmo, der Erzbischof
Bourges atıch AaUus unYy Hostulirt wurde, können WL N1ıC

it icherheit - 21)
Reisen und ım kaiserlichen ofe lernte A118S

he  'a kennen. die später Bischöfe wurden ; S‘ den
ater ischof Como, de (q> Streites Mmit

SCrn Odılo 11 Abte] Br ovalese unNnse IN bte
ol Hochachtung und hr ewahrt atte, und

ter Bischof Von Bei SECINeEM etzten
KHKom verke Odil vıel un mıl dem ver

Bı ofe Lauren alfı 28) em herrlichen Bischo
Lou der 1049 als X den Stu etr] bestieg,

OEn



AUuSs Bilograp d CS6

RE  Gar enge WAar die Vérbind'ung Odilo’s mıt den aDSs
Wenn er auch ZWAaTr N1IC WIe ebengenannter Biıschof Von Toul
nd Herzog Wılhelm Adqultanien ?°) jJedes Jahr ach Rö
ging, — WarLl Ocn mindestens neunmal in Kom beziehungsweisIn talıen und SLan he]l den besten Päpsten se1iner in solcheAnsehen, dass EF WI1Ie iıhr Bruder ga Hier wollen WITr
das hervorheben. en NIC. schon gesagt wurde oder 1mM FolgendenSprache omm Im Februar 998 War er beı aps und SSKalser in Kavenna und in Kom. 28) ebenfalls im April 999 In ©Sta 29) 1Im Dr 1001 bel Silvester Il und Otto IL im 0S
CGlasse bel Kave N ugleich mıt dem Komuald, 30 iM Ja1014 A den S en Z Ravenna und hom, 31 ebenfall
6 auf der Lateran-Synode. 32) Bei/ seınemthalte in
Clem S

S ew1ıgen Sta verkehrte 110 viel mit apsHöfler schreıbt hıerüber » Unter den vielfachen
Bekümmernissen, mıt welchen hbei der Kückkehr des Papstenach Rom und da bereıts erfolgten KEntifernung des Kalsers
der deutschen Talaten die Stellung GClemens auf fremdeunsiıcherem en verbunden War ıhm dıe ‚Nkunft  SE AL Od
VOoN Clun y ıIn Rom WIeE der Auf ‚ aNg  SE $ e‘ipe chen (7es
ach der breise Abt Odilo s und ıtalıe en Aheiten die Sorge des Papstes auf_s
geistige Oede, welche der Pesthauch der Simoni WE DE  d  geschaffenwıeder recht ühlbar hervor. 290

ehr bezeichnend Ist. dass 110 unter der ziemlich Jange]Kegierung des unwürdigen benediet [L N1C ach Kom. kam nd ı
keine persönlichen Bezıiehungen hm trat » [)ie katholische Welt

hı1 wıeg stille ; NWATS das Volk war deg_ Priester ; Wehklagen erscholüber dp.s Lan dessen Kön] ı8l Na Wa a 34) Als ach
ankun nediet rchLC8| »61n Cr

gu

ange.
ke Odi mM

hal verbesse
zelnen cht überl; r Geschie ne
da 1ge esproch 191°

oft hat besch eENeI Ben era d nNnrelichen Entschlüssen gegeben, dureh deren E 11Päpste und Kaiser den Dank der Welt er ben
Odilo bewies dem Oberhaupte der he

Verehrung und hıeh . ıhm NIC. allein seine Hilfe, Y



auch den genauesten (+ehorsam ZU üben‚- auch da. schwer
ankommen mochte [D liess nämlıch einmal ZUE ‘‚e1 des
Papstes Sılrester dureh Bischoi der Mönch geworden
War, di1e Weihen Gluny artheılen [DS schemint ILU, dass
CUNSC der eweihten die Erlaubtheit und Giltigkeit der W eıhen

i11N€ES MönNchgewordenen Bischofes hestritten nd die erhaltenen
eihen NIC. anerkannten. Um siıch Sicherheit ZU verschaffen.schickte 110 den ONC er balc ach Kom. 21 Sıilvester
anzufragen Dessen für ()dilo SONStT sehr ehrenvoll gehaltene 37)ort War ClLe Neıhen sSeIe gıltig. Ciejenigen, welche S1Ee
N1IC anerkennen wollten, VON der empfangenen eihe 741
suspendiren, der BIiSS HOT SO4I ı Der kKühftısRE

h N 11 h 38) Odilo fügte sıch. obgleich “ für
die uhe des Klosters hesser SECWESECN Wäare, durch E CISCHCHnch ordiniren ZU lassen, als andere Bischöfe einzuladen.wodurch, WIP hereıts gesehen haben, nıcht gelten Streıt

e Krel eıten Cluny’s entistan
uch andern Angelegenheit Odilo eIHEeEN

horsam er ht ischofephan H1 VON Clermont WNVar nämlich
as Jahr 1013 auf Ner Reise hinterlistig getödte word

E? Mörder SONSsST. keine Zufluchtsstätte fand, on ET17 ach Gluny,ıhn Odilo, des iıhm feierlich verbrieften ÄsylrechtesUNY, aufnahm. Der Flüchtling wurde Mönch. lernte lesen
und SINSCH WIE erfahrener (leriker, und [8881 Aht dachte
daran ıhm wıirklich cje W eıhen ertheılen Z Jassen. Doch ite

beım Papste anfragen. Dieser verbot abe jen Mö
Cleriker weıhen Z lass und verordnete 1eESeEe rt uch

ST Jtaı Nngen und die hl OIMNMUNIC nicht
e estunde, S1e ıhm AUSs Barm-

egzehrung ereicht werden dürfte.
\nirage OQdilo’s und der Entscheid des Papstes findet

ch den cien der Synhode AB Limoges, SitzungVO1IMN
Nov 1031 39)

1C blos d1e (xeschichte, sondern. atıch he Dage, d1e jader chatiten der G(eschichte ist, meldet VON dem Verhältniss,elchem (dilo ZU den Päpsten stand, und VON dem hohen
e HS Abtes

I, 4) Erzählt, dass Benediet VIIL, S: kluger,egabter (xeist. der für den Janz des päpstlichen Stuhles
ZuUu N  w "schie den hil Odilo mıiıt ungeheuchelter Hın-ehte

InNne
ı1hm mit allem EiferS V9reh11m_güerw und

Aufenthalte 1in Rom Bedürfnisse mıt
reigeh bestritt C Längere Zeıt ach e1iNem ode

oder hunı 0924 die egele des abgeschieden
em Cardinal Bi chofe Joehannes<  (9181 Or{[o (Portus



1n sunburbicarısches Bisthum) uınd noch Z W-G1
1ieNeN und habe offenbar S1eE och N1C D elıg

sondern INUSSEe och hüssen. an So en TL_ gelangt,
(den aps Johannes XIX.) mahnen. dies dem hi[ 110 SA melden
da der Hımmel heschlossen habe auf dessen urhbhıtlte S1IEe VOL
ihren Peiınen FA erlösen. Am andern lage SeICH der Biıscho
Johannes und C1e ZW 61 Andern ZPapste SCSANSCNH,; 7888 siıch 1Nres
Auftrages ZA5 entledigen Der aps 19 den Bischof mMit
Briefe Al Aht Odilo geschickt müde aber VOLL der Heise na der
Bischof 111 Pavıa dem Prior Petrus VOoNn der Sit. Maioluszelle de
Brief Z weıtern besorg übergeben Nac mpfang efe
habe HU 110seıin Mö he ersammelt und beson ehet
und 0S VOTL schrieben 1881
und de ‚he e verrichtet werden sollt
31 Darbringung der besonderen Gebete und Älmosen
be Fristdem Ende ahe SCWESCH,; da habe CIM äalterer
Mö HNallle “delbert. der edel ON Geburt. noch ertr (ze1st

91 Cluny das Amt des Almosenspenders versah., nachts
WIE C{ITE Iannn 1381Eıscheimung gehabt, . reichem Schmucke

begleitet EINET cChH Schaar W eeissgekleideter durch
Klosterpforte: eintrat, A Kapitelsaal, WÖO Odilo mıiıt Äönche
versammelt WAar', schritt und A upt or d
Der Mönchhabe ebenfalls erfahren. cheverstorbene Papst Benedicet, derdem h Odilo un des
(ür Ne Erlösung der Unterwelt Dank Sage Am an
hahe Edelbert das Gesehene erzählt. Jotsald schliesst mıiıt
orten ıs frohlockt. J11LUIL der ehrwürdıge Denat. und-: mıiıt de

gottseligen ater bringen SI der CWISCH Herrlichkeit das Opfedes Jubels. Offen und klar 1ist en WIE (1rOsSses dAurtre
Cd1e Huld der untheilbaren Dreiemigkeit der ehrwürdige 110
VerIt da seinetwegen derTodesschlund dA1e schon verschlungen
eu her. uss

Kırz de lass
führu erseel au SagıSchriften d

&z

n derem Leben Odilo
he

UPS . on _ nah 111 E1INe Annalen
I& IN 4d.)

HNe ere 1ESEe Dage bereit:
des hil Petrus Da an Paps icolaus In diesem he
hıttet 1Aam ch Damı ApsS m Z TCS tten auf E
()st1a ZU verzichten nd ht Bekı gung  jeser B

emterMenge beıispiele VON Kirchenfürsten A C1e
legten un CINZIS iıhrem Seelenheile AA en n Cap



eEIN Bischof (Damianı glaubt er SE1 VON aprı g_.
wesen) habe Benediet 11 ach SC1INEIN Tode auf schwarzen
KRosse reıten gesehen. der ıhm auf SE1INE rage gesagt habe
> Von schweren Qualen werde iıch gepemi1gt, bın aber, WEn 11111
Hiılfe e1 WwIrd der offnung auf rlösung N1IC beraubt
aher gehe doch 1Ne1NeI Bruder Johannes der den
apostolischen Stuhl hat und me 1hm NEeE1INEN uftrage
]® INOSC hbesonders JeENE Summe. dıe dem und dem Behältniss

rborgen 1st T INeE1IN e1 den Armen austheilen Er
hren., dass ich befreit werden INUSSC, da einmal doch cdıie

tliıche barmherzigkeit dieses beschlossen hat DasUebrige nämlıch.
das den Armen für miıich übergeben ist. 1aft 1008808 durchaus
nıchts eNULZtT, weıl VO au ist und Uure Ungerechtigkeiten
rworben wurde. Is der Bischof cieses gehört atte. endıigt
etirus Damıanı diese Krzählung, 20808  o ET schleunıg ach Kom und

lte dem apsJohannes dıe Oorie des verstorbenen Bruders.
ST sSeE1INeTr Bischofswürde ab. wurde Mönch und

IS6 1 olge fremden nglücks für eigenNeESs
eelenh11 X 4 5)

Mag sıch die aC. verhalten W1€e S1e wolle, mN 1el
test dass Odilo auch 111 den 5agen SE1LINET Zeitgenossen als

treuer Helfer und Mıtarbeiter der Päpste und >fast WI1e E1
übermenschliches Wesen« astan:ı 46)

Die religiöse und kırchliche Wırksamkeit Odılo’ wurde A
assgehbender Stelle anerkannt : SOI LE Erzbischof

Lyonwerden.
E1natürlicher SohnDieses Erzbis hum Burchard E

Ko der des Königs Rudolf BEN <  ON Burgund,
‚35 seıiınem Tode am Junı 103L1, 91S0

er €l alhbes Jahrhundert ehabt Bei der Wichtigkeit cı
PZb sthums und bel der eigenthümlichen Stellung, dıe ihr : ör
eiliges Oberhaupt (die Suffraganbisthümervon ; Langres, CMChälon S {1[” Saöne. Mäcon nd Autun lagen aut westfränkischem

en und gehörten politisch ZU Frankreich, WOTAauUs sıch auch
b eutende Ansehen und C1e selbständige ellung der betr

OTe 111 Burgund erklär überaus iel daran elegen
SEeN ZzuVverlässig Mannn für diese Würde:ZUbestimmen. 47)

uf Odilo Als dieser da KErzbisthum AaUS-
chtete Papst Johannes folgen scharfen rief

hn Er lautet
hannes, Knecht der Knechte (GGottes dem hte Odilo hestes

L apostolis hem Degen C

der Lehre des hl (G(regOTIUS scheint Vieles gut Se1Nn
z  S do nicht Wen dır abe fragst, War un 1r

S Zn dır, Was gut ZU 858schien, ist WIE



WISSCH, nıcht gut Was g1ibt denn heiligeres
Öönche als den (x+ehorsam ? Was dem Christen angenehmeres

N1IC nach dem Ausspruche des Propheten G(G(ehorsam besser
qls DEr und spricht nıcht der Herr : (Ü+ehorsam 11|| iıch und
N1IC Opfer ? Hs geziemt sıch nıcht 1er beizufügen, WI1e sehr der
heilige Benedietus miıt Lobsprüchen den (+ehorsam erhebt. da
dır N1IC verborgen lst. <

> Wır haben nämlich VErn  ıme VOILL der sSchmach der hl
Alırche FA LYON, dıe diıch ZULT Ehe egehrte weıl sich geziemte ;du aber hast iıhr e 1InN's Angesicht Wır übergehenCd1e Schmach des Volkes. dessen Leıtung AN1C übernahms
und s auch jetz noch NC thun willst, blos deınm en E
schonen. Wır schweigen davon, dass du das Ansehen bede
tender ischöfe, dıedich mahnten und baten ZUTF 1SC ichenürde hinzuzuschreiten, hıntangesetzt hast aber den Umstand,dass Auder hl Kömischen Kırche und U1 ungehorsam SCWESCHNbist. dürfen WIT weder, och können AA ungeahndet lassen. ID  }
MmMuüsste denn der Gehorsam abwaschen. Was der Ungehorsambemackelt Ha Durch (Tenugthuung werde gerein1gt, W:  1S5 PE
Uebertretung beschmutzt ist. Das heisst : ennn du NC dıe
langte Leitung der hbereıts genannten Kırche d1e Au 1mM Unghorsam bıs Jetz verschmäht hast, gehor ernehmen W
ann wırst du INNe werden, Was erkeit und StrengeKRKömischeKircheco die Schuldigen wende
W1€ diese heilige Leitung Keinem verme I1
SCTISSCH werden darf. darf S1E auch Keiner deimes Gleie
ausschlagen, WEeNnN d1ie Kırche bıttet : du wIirst &. dem Verderben

Vieler schuldigSCIN, welchen Au UrCcC dem eispie nd deine
Lehre ZU Heile hättest gereichen können. Wır sprechen über
Bekanntes un SOolches. WaSs du, WIE ıch zuversichtlich annehme.
vollständig weılsst. Und deshalb INOgE Jeiz der Brief schweıgenund d1e Zunge eden aber die des Bischofs (raufr 49) de

©1 n Wille geoffenbart iıhn SOWO
üde CLg Z Kir

Odilo ess sıch N1C
anzunehmen. @1 an Züberzeugen konnte, eESsS  > das nd USs
unmıittelbar VOT dem Tode sS{Ee nach den estieQuellen N Januar 1033 starb) 51) stammt und Papst
SEe1I Briefe ausgesprochenen Drohungen c
e konnte; sıcher ist, dass Abht der
desshalb nıcht weıter behelligt _ wurde.

ile War aber Lvon UnordnungBurch rd der des verstorben Krzb ofs
1965 thum Aosta (in der T’Z Taren



rechtlıch verlassen und siıch auf den Stuhl VON Lyon gedrängt |)heser
urchar tiammte AaUS dem Hanuse Davorven, Wr ZWaL_t thatkräftıg,
aber stolz. gewaltthätig und lasterhaft. Er xonnte CIH19C Ze1t das ErZ-
bhısthum behaupten, da vie bwohl der deutschen kKrwerbung Burgunds
wıderstrebend, 11 Sommer 1034 siıch dem Kalser Konrad unterworfen
hatte 52) Doch empörte sich UurCchar: später den Kalser,
indem GE CI4 den (irafen Udalrıch begann. der WI1€
SCIM Vater Seliger CIhNe der Hauptstützen der deuntschen Partel
W 1 alrıc hbesiegte ıhn Ia88 Kampfe. ahm ıhn gefangen,

terte iıhn dem Kalser 4US der ıhn Z mehrjährıger, strenger
aft verurtheite. Das geschah N Te 1036 53) ach der
Entfernung Burchard‘ bemächtigte sich 611l rafGirald des ET'Z-
bischöflichen Stuhles VOL von und STa /ANS enNn (8) als YT’Z-
bischof E1 Doch der na keine Lust den Krzbischof
spielen un entfloh hbald

Nun uchte INa Hilfe hei dem apostolischen Stuhle Vertraute
dem‚Papste: War enediet vermöge

aC Ilkkommenheit den Abht (Odilo Z Erzhischof VONn
Der gesammMteorn Z ABSESCHE und ihn weıhen ZU {assen.

56 nd as Volk stimmte bei und wiünschte sehnlıichst
Odilo als Oberhirten. Der aps sandte dem Abte sofort das
Pallıum: und den Rıng und befahl ıhm cdıe W ürde anzunehmen.
(Odilo Nnie aber auch d1ese zweıte Aufforderung ab, er wollte
durchaus nicht ErzbischofVOoONn Lvon werden. Die ıhm iüberschiekten
Abzeichen der ıhm zugedachtenur ahm aber miıt dem

edeuten urden DSEN, würdıgen Erzbischof aufzubewahren.
1U und KRıng fan er siıch noch Z S  CI desChronisten

Anfangedes 56a8 Jahrhunderts 1

Zum Ja VE 042War Lyvon ohne Erzbischof. Als Kaiser
He nrich 11L Anfange dA1eses jJahres nach Burgund kam, wollte
ÖFE: dıe Ordnung wıeder herstellen. ID  Pn lachte daran das HKr7Z-
bısthum dem Abhte alnar VONN ben1ignus AB D1J0N, EINEIN
Freunde 110 ZU übertragen. alınar der hei den französıschen
Königen Kobert und Heinrich L, bei dem deutschen Kaliser Konrad

d nıcht mın der Hel Heinriech ULE  5 der ihn persönNlichD  kannte., 1881
GT Nst STLan ehnte entschıeden und empfahl Odulrıch,

her rchi 1C0Ndes isSthums ar DieserLangres
Krz ischof Lvon endlich einentüchtigen. men

rhirten. Diese ber lan: lerung SC  E den.
SLar bereıts am Juni 1046 undZ vrch Gift Nun

Halinard das früher aUSSES hlagene Amt annehmen und
(*hofswei achdemoch demselben Jahre e

[8l die eistung desTreuelides,VAR! der S der SsSenN-
cht verstehen Onnte erlassen hatt So jelt vVon



der hervorragendsten Vertreter und OT
OFILL Clunv 55)
e Gründe. dıe 110 ewogen haben. che Uebernahme des

finden Rudolf GlabeErzbisthums auszuschiageL1, SINd leicht Ar
Und der -Phal; dasnnt Demuth qls Hauptgrund.

SIiE aucCch. - Wäre 110 nıcht Y} Janz nd Sar demüthig WES  D
t chıe ıhm angebotenenıt Freuden dıie Gelegenheıt henutz

Vortheile sSeCINES Klosters ZU: bHe-und aufgedränglte ellung ZUM

nützen. kr ja out, W1C alinard das Kloster St Ben1ignus,.
und urisdietions-

Sanch SE1Nn Kloster unYy noch en
ofstreitigkeiten CI machen können Aa Ja er

ACcCOon SE111 Suftragan geworden
die CD seiner W: SCcI ‚SeWIAndere (Girüunde 1edoc

11 ql nıch ber  C Esen mochten, CHh1geWO n 4CEeNSeEeT Aebten möglichst
eıfen. sondern andere geeignete Männer die

CLE
eIOTr ideen rtireten und verwirklichen zu 1asse ınternahm

nicht aelbst he Ver-Odilo, 111 HUr E1 Beispiel anzuführen.
ba edıen asich dazuhbesserung der lothringischen Klöster, sonde

dass Odıilo he der
(des Rıichard und Friedrich, vermuthen E

nıcht TAanz A theihgt JEWCSECN S
Erhebun sSEINES Freundes Halın

wird Ferner ;8a% LL POuLickli he Lage
mMLVOoNS 2  I8

audem eden < los 0l n
18878  j= Jedenfalls WAar eS nıcht ngeho a geES den

hetolischen Stuhl dr} de ()dılo W rend - sEINES ganzenh
benheıt bewiesen hat 56){1efste Ehrfurcht und kindhiche Krge

i es &, pıte
Sein Ve © WEIHLGOd pOoLÜS! und social rksa 1 ISS

— Hunger n0fh Gott Efür die Arm
ke ET fte dal

für KirS löste e1h1g10 [B

AS LUS eal
Gf von FEE Sagt: das e} unf

oile SPIEen ) ner e1t einehervorra eH

Hısto Lker schreibt. dass Clunv Ler
A1S eEinı1 seh bedeutend 112 die Verl!

rt_a fguUunNngen le1C
dass Ver dass CHE-D
Hewegu De11ist aber N1IC

1st. 10 9lıpol} Hische HI}
soc1alen zeb el G



Bewıiesen WwIrC A1Lese Auffassung Urc den berufensten Zeugen
» Allen Altersclassen.durch Jotsald der 110 sagt

Personen 1Nnd Ständen CL W1I1ES Eihre WI1IEe die Pfliıcht der
erechtigkeit ist len bewles C sıch gefällıg, dass Er N1IC
anders Als nge 111a darf jedenfalls abher

len eb und theuer wurde Den Fürsten und christlichen Mächten
eIsteie er SCIMASS dem Ausspruche des postels keiner Bes
ziehung Wiıderstand sondern ezeugte sıch freundlie und
diensteifrig. dass Qr WIe 6I ZW eıtler Joseph VON en gelicht
ausgezeichnet und verehrt wurde. Dabel VErgasSS Odilo aber 16-

mals, dass Nan 70 mehr gehorchen I1LLUS als den Menschen
nd INan O11 Ja N1IC glauben, dass GT dure Schmeichele1 oder
SCAhULAHATE Nachgiebigkeit sıch U dıe (+unst der (1rossen he-
worben habe

Da Gluny iM neustrischen burgund 9a 1sS0 auf französischem
en lag, 3) SINA auch chıe beziehungen ZU den französıschen

SC Hugoape und besonders A Kobert häufig und CHSC

Als let eT Önig ach dem Lode des Herzogs Burgund,
Heıinrich E nıt angeblich )OO Mannn starken Heere 11112
TE 1002 verwüstend 11 burgund einbrach nd Auxerre
ZUS, 198081 das Castell les hl (1+rMAanNus einzunehmen Odilo
den uth ıhm entgegenzutreten ınd iın mahnen T: SO «5  J2 nıcht

(+eTmManus CEINEN eılıgen (x0ttes Z etrüben, dessen eEru
e einstens SCWESECN, lien TIGR VON der KErde SA} verbannen und
dem Frevelmuthe der Könige VABE widerstehen sriff aber
ochdas CaST A d1e Belagerten hinge hi ıhnunter dem

ck I)iese Nıeder-chu AAr w pl tzlich eENISLaN: en Ne Is F
Strafe dıe Nichtbeachtung der

S gese
E1 olg CIHNHE zweıte Dazwischenkunft Odıilo’s

Gegen Ende des burgundischen Feldzuges m ä 1015 Z09
Robert Dijon Der Abht des Klosters st Ben1gnus, Wiılhelm.
schickte den grOssten Theil SC1 Mönche 111 andere Ostier und
liess 111 s{ Ben1gnus ur WENILSC ZUrück, 111 den (ottesdiens

SOPSCH Wiılhelm. der Urc. CH1IC Verwandtschaft ın den Pa
aderhiıneingerathen WAar, floh nach Cluny. sSe1INer Sta War

SC Bitten 110 nach 1J0N geeilt, uımden Könıg VOTL
TJEV ten PpegCcNH dA1e S nd das Oster A rück-

eralten In der Ih errang hier Odilo den Krfolg das Hi
13616 Zfizufügen.hz0g, ohne der Sta der dem Klos

bert War dem 16 ohne Zweifel sehr dankbar dafür,
hn VOT übereilten Wa.  aten Z C  16.  9 und das SCg

üVerhältniss gestaltete sıch späterer 7 inmme

urde, w1Iıe schon emerkt ist, Se1n und



Pfingstfeste (14 Maı) 1027 Robert seinen Sohn Hei TIG
Rheims ZU ÖNıg VOILL Frankreich krönen lıess, WLr

uch heı cd1eser Feierlichkeit anwesend. Er unterschrıeb auch das
Diplom für das Kloster Moustier-en-Der (Dep Haute-Marne) und

qls der erste der Dıe Anwesenheıt Odilo’s  el der
Krönung beweıst klar dass auch Cr ne den ın ebenerwähnter
Urkunde unterzeichneten Bischöfen und Grafen, für Aie rhebung
Heinrichs wirkte und amı e1n srTOSSES Unheil VOIL Frankreıch
abwenden half.

Mit dem Könıge (8181 burgun al kam Odilo ebenfalls In
häufigen Verkehr., und besonders AaUS dem Grunde, weıl
unY allmählich zahlreiche Besitzungen iın Burgund erworben a  e
Gerade auf AiLese en Besitzungen bezieht siıch

ın se1iner Eigenschaft als Abt vonUrkunde O
quam ö1 efehl K N1gs Rüudolf 1l Burgund und
SE1 7FOSSECN inige Grundstücke mıL dem Rıtter Malrıc 81

Odilo pefsönli.ch sich hei den Verhandlungen bezüglıch
der Erwerbung Burgunds durch Kaliser Heinrich ınd Conrad 11
betheiligt hat, asSs sich ohl aum nachweisen : S viel steh
jedenfalls fest. dass er ceser Krwerbung NIC. entgegen War

cdıe freundlıchen Beziehungen ZU den deutschen Kaiser
eEsSC übebeweisen, und dass er hbei diesem rein. poO

haupt keıne Rolle spielen wollte ; denn SO ST äatte er sel
PODwiederholte und SO dringende Berufung auf den Me

Lvon N1IC entschıeden abgelehnt.
\l kam Odilo ınDurch d1e emühungen für Mhe Congregatio

Berührung miıt den christlichenHerrschern Y-O Spanien.
Auch da wandte seıinen kınfluss dazıul C  9 iHI1 Frieden zwıischen

CI feindlıchen Söhnen Sancho’s des (rossen stiften, W ınm
aber 33uf dıe Dauer nıcht gelan

D eTZ0g Richard A e Norm
eg En seINes Lebens 996

handlunge r Fum von ın M6
h N1IC dazıuol koO nte
ıch durch Odilo besqhei

O: der dannon Di)  ST selbst unternahm
phan L von Un verke

htet, asSs Stephan, hnlich WL
N1IC persönlich C

ıh nd iıchliıch esch nke
1e€ehrung hez

doch ist echse E1n 1g
en Zum- ers malhalten, den WIT unten



drücken jessen und ach einer Handschrift der Pariser
AT  N  atıonalbıbliothe 110 schrieb ın diesem Briefe, er habe VON
Pilgern. d1e vom h[ Ta zurückgekehrt se1en, 1e1 (zutes VONn
Stephan erfahren : C} an {ür dıe (Gesandtscha und (xeschenke,
Clıe OM KÖNI1g empfangen atte, wiinscht ihm eWw1geESs und
zeıitliches eıl und verspricht für ıhn FÄN] eien Aus diesem
Schreiben geht ferner hervor, dass Zzwıschen hbeiden e1nNe Ver-
brüderung geschlossen wurde, -‚ein sehr Jjebhafier Verkehr zwıschen
hnen stattfand und dass Odıilo dem Könige auf SEIN Verlangen

Reliquien el des Papstes Marcellus und Von apderenHeiligen übersandte.°”)
Keichlicher flıessen dıe Nachrichten. die uhs über Odilo’s

beziehungen und ellung ZU den eutschen Kais‘er'n unter—rıchten.
Bereits AT Maiolus War durch Heildrieh; einen ehemalıgen

of AL der 1n Glunyv ONC und später Abht VO  ( AÄAuxerre wurde.
LLO und dessen Gx  1n Adelheid ekannt TC=

worden. Otto, heisst €s In der Lebensbeschreibung des Maiolus,
Z09 (hesen Z sich an seinen Hof (vielleicht schon ım Jahre
enützte ıhn Z wichtigen Geschäften, wollte hm _ dıie Klöster in
Deutschland anvertrauen und folgte dessen Rath Adelheide Wal
aber VON SO grOSSECI V erehrung TCDEN Maiolus erfühlt. dass G1E
ıhm wWI1e A1e letzte der Dienerinnen diente. 19) Diese Verehrung
überirug die hl Kalserın auch auf 110, der W1e er selhst hbe-
ZeuUgtT. viel mıiıt ihr verkehrte und vON ihr yigle Qeschenk'e fu1seine Klöster erhielt. CgESNUNG iBesonders belpjtember odgr Oetober des hres 99 dıe deb

erm gebenheit In diesem re reisten Sn  MS  rlingen, Maurice, Genf, Lausanne undrhbe und suc an etztef*m ‚ Orte die streıtende Nn  a L1EeT
hr Enkels. des Königs Rudolf IH., . beschwie
Örbe ahm G1E den letzten Abschied Odılo. welchen‘ dieser
selbst YZzählt »Ks befand sich dort e1IN ONGC in l1hnrer egen-
WarTt, der, WE auch N1IC würdig Abht enannt zu werden, hbeıihr doch ın einigem Ansehen stand Als S1e sich gegenseitig er-blıckt hatten, fingen er an bitterlich weınen. Ich möchte2 sıe habe mehr gethan, als: wenn ıch sagen könnte. S16le Kranke eheilt enn demüthig fasste sie: sein rauhesd, das er trug, rückte es an ıhre heiligen ugen nd

Küssen ihr holdseliges Antlitz und sagte ihm demüthigund IS Gedenke meiner, Sohn, deinen Gebeten nd WISSe,
IC mit leiblichen Augen dich nicht mehr schauen werde.
I ich diese Welt verlassen habe, empfehle ıch meine

(rebeten der Brüder. Auf demselben Wege, auf dem
ommen war,. begab sie sich von da Zzu dem Orte, S1€



SE

h Anweisung Gottes sich _ ein Grabmal errichten wollte 12). Adeheid starp och in emselben Te 999 DecembCrwurde in dem ihr gestifteten Kloster Selz aln Kheine begraben.
Der der hi Adelheld, Kaiser Otto HL schenkte eben-a ]is Odilo seINeE VOo Gunst. 1e€ Otto H1 ULSETrN hl Abt Ur«cC.Priyılegien auszeichnete, haben WIr schon oben erwähnt Ks ist1er 1LUFr och e1n nicht ‘unwichtiger Umstand ZU erwähnen. Sooft Otto ach RKRom kam wohnte OE auftf dem Aventin. welchem

AUSsS e1nNne herrliche Äussicht geniesst.13) ur demselben Äventinbesass GCluny das Kloster Sta Marıa Aventinese, Früher _ hattenämlich Alberich der Hürst und Senator der KRömer den Abt OdoGluny ach om kommen lassen und Lhm u das Jahr 936Se1In eigenes aus auf dem Aventin geschenkt 1er eın Kloster_eiqzuri_chten. 14) Hıer vohnte, WI1e Jotsald berichtet. ebenfalls 10AA  bei seinem enthalte in hom. also ganz In der ähe desKails S dem häufigen Aufenthalte Odilo’s bel Otto ILL,darf Nan abe nıcht schliessen. dass Cr mıiıt den anen des Kalsers,Rom Hauptstadt des Keiches ZU mMachen und Clie eender alten römischen Weltherrschaft ZU EGIHEHGER: einverstanden
SECWESCH ar oder SEChE dazu gerathen hätte. Zum Bewelse dafürUühren WIT lolgendes an Als die Adelheid Au ihrer letztenKReise _ ın : Maurice den L0d koBiseGn 28 August 999 in Italien), en de
ıchen Enkels vernahm, s rief S1e JE Dn a  einen ihrer 1ea

WE ersuchte ıh demüthig. er MÖge Gott für ihn bi tenund TAC WI1IE AUSSET sıch ın d1e ortie AaUus 8  9 Was soll 1Cun oder W so1] ich Iın 10SEeTTIN Herrn. meınem Enkel?glau£»e‚ Y.iel_e werden in talıen mıit i1hm umkommen und nach
rchte stirbt der hochgesinnte ()tto und iıch Unglück-le ZUTuÜselige menschlichen J1rostes erau Herrund EWlg CK, alles

setzlichen us CH nicht  ME TEG IES  555chehen, dass ich eHt=rieh {} tt Nn seh I8W1e die Ka en
ausgestreckt
ihr e1S miıt alle Anstren unggleichsam die usstapfe

benetze S16 mıt Tan Nvom Gebet auf, en ivre eschenke., den TmeAlmosen. « 16%)
eEsSeEe erWir e ersehen aus nden Scene dass

die Absichten Otto’s In betr und Italıe ich
ebensoweni1g Odilo:; denn sonst hät
und ausführlich aufgezeichnet.!7) er den Vorfall

Bestimmter als unter der Regierung Otto’s IIl könnenwz'ihrend der Zeıt Heinrich’s L den Kınfluss Odilo’s wahrnehme



Auf dem ersten /uge Heinrich’s Ardum VOI Ivrea
befand siıch ebenfalls ()dilo Im Maı des Jahres 1004 ZUG Heinrich

Pavıa E1 und wurde Sonntag, den Maı 1 der Kirche des
hl Michael AD Könige gewählt und tolgenden Tage

ber och AIn en des KrönungstagesKErzbischof gekrönt
TAC. zwıischen den Deutschen und den Italhenern C111 UumMuıL AUS

hıs d1e VOT derDer ÖN1g wurde 111 SE1NEM Palaste elagert.
Stadt befindlichen deutschenTuppen ın befreıten ; e1 entspann

dıe Italıener wurden Zzurück-sich CIn fürchterliches xemetzel.
gedrängt. aher der Palast und E1 JrOSSCK e1 der V  —

brannte Heinriıch ega. sıch das ahe gelegene estie (Cilunia-
ecenser-Kloster s Pıetro eijelo (d’0or0 Hierher kamen dıe
besiegten Paveser voll Kurcht und nNgst, und aten 10 N88| nade
und Verzeihung Odilo, dessen Kloster Heıinrıch WAar, egte
Fürbitte für die Bewohner Pavıa's EINn und der Öönıg verzıeh. 18)‚

TEl Te ach diesem V.orfall treffen W 11° 110 wieder
H nrich undZW arl Anfange der (:harwoche (2 April) 1007

UL Tage f Neuburg Al der Donau, W O der Ön1g gJän-
zenden Hof 1e Anwesend WAaren Heinrich’s Bruder Bruno. dıe
Bischöfe Werner O Strassburg, Lambert Constanz. Olderich
VOIL Chur, erıc OI Trıent, Arıald VON Chius1, ne Abt110
auch Aht Hugo VON arla und enge iıtalienıscher
und weltlicher (1rossen. Hıer ArT|1ESS Heinrich für italıenısche
Klöster vünstıge Verordnung : »Er verbot nämlıich dem Bischof

ald Chiust. von den Abteien er 1öcesen den ehnten
198 rheben verpflichtete ıhn dagegen, dıie Kirchen derselben
ıtge iıch weıh H$ 19)

erb Heinrich e >  ® ach
sıch Rom ZUIL Kaliser krönen lassen.

110 befand sich auch diesesmal, otsald {l ausdrücklich
bemerkt. dessen Begleitung, und ejerte mıit dem König das
W eihnachtsfest 111 Pavıa. Im Januar 1014 traf auch Abht Hugo
VvVon Farfa Pavıa eın 2°) und el begleıteten den Kön1g
ach Kavenna ZUL Synode. Von da SIN der Zug ZUT'

Hıer traf UuNSEeT’IL Abht unerwartete Gunstbezeugung. » Als
nämlich aps Benedicet ALl den Stufen der Peterskirche den Öönıg

pfing überreichte er ıhm als Geschenk eE1INEN goldenen Reichs-
Bild dereherrschten Welt, OIl kostbaren Ede!lsteinen

sich schneidenden Kreıisen eingefasst unauf der obere..ı eıte
mıit, atrahlenden Kreuze geschmückt. Heinrichverstand den
Sınn des Kreuzes auf dem Reichsapfel, verstanddıe bedeutung

Kdelsteine als Symbol der christlichen Tugenden. Nachdenkend
> kıneie er das Geschenk und dann ZULEE aps

ches Werk! Heiliger Vater! Du hast damıit unter der
Tre geben wollen W16 ich D habe.««

D
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Dn aber. die Kugel mehrfäéh INn der Hand wendend, ügte
hinzu : » » Keinem z1iemt G  2 S() sehr, diese 711 besıtzen, als
denjenıgen, welche fern VOIL (ılanze der alleın dem Kreuze
Christiı nachzufolgen bemüht SINd.« « 21) Diesen Keichsapfel, den
goldenen Scepter, 1n goldgewirktes kaiserliches Gewand, eine
Krone und e1N GCrucifix Bıld [818] S 70)(08 WAaSs es E1n ewiıicht
VONn under Pfund und och viele andere (zeschenke übergab
Heinrıiıch dem hte 110 für dessen Kloster Junv  22  22

Wahrscheinlhch in cdieser Zeıt gab ()chlo dem Kaılser qls egen-
geschenk eINE den erken des hl Augustinus ZUSaImMenNn-
getragene Erklärung der Briefe des h  E postels Paulus.?®)

>Sonntag den Februar wurde Heıinrıch und SEINE (+£2mahlın
nıt. der Kaliserkrone gekrönt. Darauf folgte die Krliedigung der

der auch ()dilo und Abt(eschäfte auf e1ıner SrOSSCH Synode,
ugo Farfa beiwohnten Während SEINES Aufenthaltes In KRKom

auch Heinrich sEINE Wohnung auf dem Aventin genommen
und wıieder wohnte ()dilo In des Kalsers Nähe, In dem Marıen-
kloster auf dem Aventin

AnNnde Kebruar oder Anfangs März irat der Kalser seInNe
Heimreise Kr Z09 UTr Tuscıen über Pıacenza ach Pavıa,
fejerte hıer das ()sterfest (25 April). am Maı nach Verona
nd el Pfiingsten (35 Juni) hereıts wıieder in bamberg ge ei_epen Odilo verliess wahrscheinlich miıt em Aalser dıe
a machte che Keıise In begleitung des Kaisers hıs Pavı

sich westwärts wandte, ach Turın und über en
St ernhar ach UunYV 209 24)

Im Jahre O29 unternahm Kalser Heıinrich se1Ine drıtte Fahrt
ach tahlıen Yıesmal wIırd nıchts VONN e1INeTr betheiligun ()dilo’s
gemeldet, WOhNh: aber pılgert 110, q|s das Stammkloster 19888

Ordens Monte (lasıno der deutschen Herrschaft wıeder SC WONNCH
dorthin hne rage., [3808 ür <EINE Zwecke und für die

FTOSSC che XS  de ; Re‚form die Früchte des Dieges der deutschen

Wiıe
Como  s ech
Richard, einem
über dıie Massen ge ieb SE1
da er » -seIne STOSSCH Geistesgab erAB W  kannte, MDDE ND  mehr und mehr
jeglicher Verehrung für würdıg gehalten. Heinrich zeichnete aber
atıch 110, S oft cıeser seinen Jof kam., VOT andern ırch-
lıchen W ürdenträgern_aus. Der TON1IS Hugo meldet, dass Heinrich
al den Aebten Odilo VonNn UunYy und Wılhelm VOIL 1102 sEINE
besten Kathgeber hatte, d1€, obwohl nıcht unter se1iner Herrschaft
tehend, iıhm doch ın Freundscha: verbunden War’eln und auf
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der I1 Bıtten er dıe Reichsgeschäfte friedheh behandelte Der
„‚ATONIS Adematzı G9.07 Heinrich habe häulng M1l 110 Ver!] auliche
Unterredung gepkogen und Ea Mmı1t den kirsten des Reiches

(Jailo hinwıederum Wr demSEILL Palast aufgenommen. 27)
Katıcor erZiic zugethan. In E1IHNEHN i)ecrete hber d1e Feier des
erseelentages bestimmte erl auısdtückheh (ass mi1t dem (iedächtnısä-
LAge der Krüder »atıch das Gedächtniss uLNnsSEeE1'eS Heben Kalsers
Heinrıich begangen werde. WIE schuldıg Sind. da Gr HELS

reichhıen beschenkt hat A und d1e (ewohnheıren Cluny wurde
dıe Verordnung aufgenommen ür d1e Seelenruhe. des Kalsers
Almosen Z geben. 28 Wenn Alles. WAas ber: ıe Verbindung
(d1l6’ und Heinrich) Ia Obigen beıigebrae wurde. H11 uge e
halten nd dıie unzweıifelhafte jatsache der Verbrüderung des
KÖNILES Stephan VON Ungarn miıt (GJUunYv Betracht ziehen. arscheıint
GE  S d1e Nachrieceh des Biographen Hemrich’s. letzterer habe 11  = Are
Verbrüderung mMit den (Iunıacensern nachgesucht nd SIE auch
erhalten, als durechaus: g laubwürdie.

Heintieh I} WT lı vgestorben und 111 den
ersten agen des Deptember veraqmmelten SiCh die Aeuntschen
Völker Sele ıhren Hürsten ahl HEUHEI} Herrschers. er
Franke Conrad der Erkorene. ıe meısten kiirsten
C aber Herzog (+07el0 und Friedrich VOL Lothringen. der
Krzbischof Pılgrim 79181 CGöln ınd viele lothringische Bischöfe und
Hert C]} natlten sich a h 61 V O1 der Wahl VOL} am entfe1 888

Hıs xonnteunNZUir"©eden mMT der voraussichtlchen Entscheidung
scheinen dass Dürgerkrmeg unvermeıdlich Aass EL M1E
affengewalt d1e widerstrebenden HKürsten Lothringens ZAH“ A
erkennung des Hır ihlten (8181 Kamba SCZWULL werden Nnnien
Wenn eEs och4C dazu kam, - CHH: (1e verschiedenarUgen
Interessen der Fürsten. che SAYU! der lothringischen Goahtıon
(‚onrad ZWUSAaLengetreien WAaPCIHL, nach ‚ vIıel kürzerer Ze1ıt aqls
AaNgENOMMEN werden konnte den Auseinanderfal derselben herbei-
führten dürfite das Z B} N1IC TETINSE. Theile der altung
Mannes zugeschrieben werden, der qls das anerkannte aup der
geistlichen Keiormnartel betrachtet werden konnte des (8
110 VOL unYy

jıe WIT VONs Kr ıhn 1T 1E EeTSLE Urkunde ausgeste
Önıg Conrad hesitzen:: S1E bestätigt ıhm die besıtzungen auf
deutschem (Girund nd en welche dem VON iıhm gleichfalls
geleiteten der clunNı1aCcENsISChHeEN Congregation zugehörigen Kloster
Paverne <Yaylıs Janger er 7zustanden .!9) 1E 1S1 AUS Yalnz

September alsO VD Jage ach (lonrad’s Krönung datırt und
WI11° dürfen AUSs ihr {Olgern dass der einflussreiche Abht auch den

erhandlungen 711 am beıigewohn EeNMN 912 gewisslich
deutschen UT ihm keineswegs 1a angedeutet hat



SEEDE S

e1INn eCc Sahen AIl (Ae1 Wahl selbhst Pheil nehmen Dass er
sıch entschloss 111} (7EegeNsatz VAY| den lothrimgischen Herren
ıe EBB kırchlichen Ansıchten nahe standen den
Önı1g anzuerkennen Wal N1e Wiıcht  tıgkei und

WIT annehmen dass EFst keine Z kühne Vermuthung
siCh bemüuhi hat mıindestens zwıschen den othringıschen Bischöfen
ınd dem KöNIge e1INe V erständigung herbeizuführen C 50)

Auch 111 det spältern /eıt 1e 110 dem deutschen Herrscher
nahe Als (lonrad 11 Tre ach HOom Z09 dort dıe Kalser-

W1€e che Schwalbenkrone SAU! empfangen »erschlien Abht O det
al sSomme!] melden c1e Romfahrten uUunNnse Kalser Z verkünden
pHegte Kı kam dA1esmal schweren Herzens denn auch ET*
des Papstes Benediet und Aalser Heinrichs Abscheiden hıtter 7

empfhinden ehabt da das Coneil Z AÄAnse 1888 Jahre 1025 en
apstlichen PrivHegien Z TOELZ uny wıeder ınter die Juris-

Cıetion des 1SCHOTS VOIl Mäcon geste lehr 9 s JE hedurfte
er e1iINeEeSs kräftigen Schutzes. den Hel 4 91SE] und aps ZU
finden vermochte 51) 110 traf den K Q18SEI1 wahrscheimle 4A11
de: hurgundıschen (ırenze UunGd ZU9 mıT ıhm ach Pavıa Auch
He SEC1INETIN cQ1esmalıscen Aufenthalte d1eser verwandte ET

Kinfuss quf den KöÖNnNie del zayeNsreichsten Weise
Dıie BHUurgel Pavıa)’s hatten nämlıch ach dem Aufstande 1L

TE dıe Zzerstörte Königspfalz wieder herstellen
Kaum aher () TE spätel A1e Nachricht Tode
Heinrichs { eingetroffen zerstörten S1e den Palast wıederum
und hest hlossen nıemals urie wieder der KÖNIg innerhalbh
lel Mauern SPE1116 DE haben {)iese I'hat erresgie seh]l s
Aufsehen Jlıe bürgelr VON Favıa angten für A1e ZuUuKun und
schickten Abgeordnete 726 Önıg (onrad ach (lonstanz sıch
ZU ECNHLLEI ıgen Das gelang nıcht ıe esandtschafi wurde 111

Ungnaden entlassen unı
Im Antange des Jahres 10927 Z09 9150 (onrad Pavıa,

971 d1ie Stadt 411 S1e für ihren Ungehorsam strengstens FA
bestrafen Wiıe hel Heinrich 11 Jahre 1004 S egte auch

110 Del Clonrad- eiNe vielvermögende urbpıtte Payvıa
C1N, uınd d1esSEes. 1e VONN dem Chwerle und dem Brande
verschont. 32)

Von Pavıa ZOSECN (onrad und 110 ach KOom, S1Ee

Dienstage der C:harwoche 21 MärZ) eintrafen. Dort eilanden
sich atıch Könıg Rudolf { VOIN Burgund König anu VON

unglan und Dänemark Ostersonntag den D  6 März W Ul den (onrad
und (iemahlın (Hsela gekrönt umgeben E1NEM iüLberaus
glänzenden ÄKreıise weltlicher und geistlicher kF ürsten und vieler
Aehte > UUnter der Klostergeistlichkeit Wl Aht 110 weitaus
dıe bedeutendst: Erschemung C 83) Am Osterdienstag AA NI(II V

*



erhess aps Johannes XIX Gegenwart des Kalsers C1ie Schutz-
für UnVYV, ohl N1C. ohne das persönlıiche Verwenden des

Kaılsers und des Königs ON Burgund DL War Odilo
autf der SrOSSCH Lateransynode ZUSSSCH 34) och KRKom übertrug

(‚onrad d1ie e1 Breme-Novalese dem ULNLSCEIN 110
Anı rennte sıch ULSEI Abt Kaılser und reiste cireet ach
rankreich ıll Köniıgskrönung Heinrich Kheims 30)

ach dem Tode Conrad’s Juni 1039 folgte SCe1IH Sohn
inrıch HL Schon Hre SEINE 111 November 1043 erfolgte
mählung miıt gnNeESs VO  z Poitiers, 1167 ochter des Herzogs

eIım VOL Aquitanien, die ihrer Verbindung miıt
UuLLY ohl eine »geistige Pflegetochter Glunv.n « 36) genannt den

arf, trat e den Clunmacensern ahe Er scharf dıe
Simonie vor, wirkte somit DgalNZ 18081 Sinne unYy- und erwarh auf diese

S N1IC TETINSEN Zuwachs SEINES Ansehens und SCE1NEeT AC
el etiztern Herrschern (lonrad a und Heıinrich IL sagt

ihre Hilfe nd110 SC1I e ihre Freundschaft,
henke sehr geehrt worden, dass er eEIN Herz

ne Seele m W Aln

Wir en gesehe dass Odilo SCcINEN 1iNTLUSS N1IC hlos
ne Klöster und die Verbreitung der Congregation anwandte,

HhAatite auch SE OSSCS V-ersSständntiSsSa für die
zgl 1D BBEAUHUTIDIES SE Les V

on ınd für sıch hat jedes Benedietinerstiftt auch eEiINe
Lale Aufgabe f erfüllen. Aus dem ((elübde beständıg He

Le VAUI en und AaUsS de ote de andarbeit
chst SCHENST gke CHC in ür U achung

G eb VONn Novızen
es K M1 zu001 Jeijle

Masse Wa auch das181 ganz beson
Um niacenser-Klöster (wir CT  e1'I12 1er

rayv-le-Monial und Charlieu) entstanden Dörfer nd Städte
pendung Almosen War dem Kloster uny bereits

> Stiftungs-Urkunde ZULF Pflicht gemacht ?8) und fand
der regelmässıg und reichlich &5  SA die (+astfreun

WUur e. 1888 grossartıgsten Massstabe geu 4=0) ZUr erpflegu
lger und er Armen bestanden CISENE Stiftungen 41) Cd1ie Ha G=

1LW ich ausser Acht gelassen. 42)Für Wohlthäter
ıh1 Namen 111ıfrig gebetet und damit

hten, Nanl ung]| N oft
brecherische assnschen WUu cht SC}

tt und d NsCAhNeEeT er esöhnt, br hbar
tglı er Klostergeme d W e den konnt:

Mensch seıner Zeit, &© ar AaUS110 rmhe 195
AaLgS, of GE Cas gelee e

3



othleidenden belstehen f können, _ dass er NIC
SeE1INe Mönche und Verschwender geheissen wurd

abher auf die Hılfe (Grottes, dıe ihn 1E verliess: unverh
(ÜETade 19880 den Armen hesswurde ıhm oft Cl1e nöthıge

helfen ZU können, ahm en und Schankungen al
Soverwendete er dıe VOIL den (jenuesen und Pisanern eschen
eute, die etiztere 1111 Kriege den Saracenenfürsten Motget

Sardınıen nd Afrika erobert nd unYy gelobt hatten. S rOSSC
theıls für die bedürftigen. 4 5)

atte ()diloDie G(elegenheit, die Mildthätigkeit f ben
Wır schweigen jler Von de a| AaSSISCH Alm und
1Ur dıe aUSSe ewöhnlichen Hilfeleistunge erza

rad 7e1t o}- herrschte Hu SNO
of eıtraume Von 970—10640 ELWa 48mal 46)

ahren 1005 und 1006War allgemein STOSSEC
Sterblichkeit. dass Nan die Hunger Verstorbenen

kaum mehr bestatten konnte 47) Wahrhaft Schreckliches wırd un
aher AaUS den Jahren 10928 his 1033 berichtet.

TEe1 Jahre hındurch dauerten übermäss1iıge Hegengüssedass d1ie aa verfanulte und das © wuchs
Ueberschwemmung ich ngehel (0)8881 1e
der Felder War unmöglich gewordUnkraut nd besonders Taubkorn die Erde,
1g alsHan ausgesäet Diese Unfruchtbarkeit ra Zuer

den östliıchen regenden Kuropa’ auf und uchte dann der eıh
ach Griechenland ltalıen. Frankreich und Kngland eım. > DI
Blässe des klends entfärbte auch dıe W angen der Reichen un
d1ie Raublust der Mächtigen fand ihr N: an der allgemeinenoth Der re1Is des (Getreides War unerhört gestiegen, 881
nährte sich IN AaAnThieren Vögeln, ar

Als
wander I

E1 ın
WUur Der Ge usSs Menseun verspels

wöh orden, e1
eNs eN 1SC äut- d Mar AA Tournus rach

VON austhieren 188 Ver
liess ihnjedoch GCrSre und auf SeI (ze ndn rbr ne
Den halbverbrannten Leichnam dieses Mannes ub
andereE AUS, C  45$S NachtsVon dem Fleisch de ab
ZUM Feuertode verurtheıl

TE



Dreı Meilen VOI1 der stadt Mäcon entiern stand 1881 Walde
ätenay EHN1€E CILNSaNlıe dem Johannes geweıinte Kırche und
nehbenan erberge, deren nhaber (zäste 8}  etie ınd

ufass. kınes JTages ehrten qauıch E1 Mann nd SE1NE€E Frau CLn
erblickten abher bald den Winkeln der abgeschnıttene

öpte VOL Männern W eıbern und Kındern Nur mı1 Noth konnten
Cie beıden entfhiehen,eilten auf dem küurzesten ege nach Mäcon

meldeten das (xesehene dem (jrafen ()tto und andern Bbürgern
Mäcon. Nun Wurde der 1r verhaftet und-:: Strafe

brannt. Del cder Durchsuchung der Herberge and INail 48 Köpfe
Menschen. che 6r getödtet und verzehrt Dhe Noth Wr

uf 5 höchste gestiegen. Ja der € 11USS VOL Menrse ch
fer-mıt dem +ode geahndet wurde, TU CI der

rde hnliche Erdart aQUS. vermischte S16 mıf CH1 Mehl und
Kleien uUuC al  CD  GE Mischung ınd a S16 qanstatt des Brodes
on (+eNUSSeEe erkrankten aber ıe Menschen und starben

We en massenhaft 1nDurech dıie herumliegenden
‚:hname. ur die e angelockt und vermehrten och

as eme1 bis reli 1LÖSEe ‚Menschen dıe GGestorbenen
S  N allgeme (Gru 1n die oft 500 und mehrtLeichname

OT [{} wurden, beerdigten. EKs herrschte solch‘ A
Feder 1111 Stande ıst CS ZAU schildern. Die Bischöfe und

hbesonders dıe Ordensleute gaben VOLL em Ihrıgen DIsS- S1E selhst
hts mehr hatten und 16 Kırchenschätze veräussern mMussien

ber manchen der Ausgehungerten Wal nicht mehr ZAR helfen
der ahrun CI}le tarben Deım E1 (3

schwach um ZUu 1E 48)
ken 111 eErm h Aht der Anblick
ıtt 1’0OS Kummer ınd tiefe P’aur [3

chts Zeı1t cht ehr schlafern
Nothgab alles. Wa eTr hatte ur Linderung der allgemeinen

ESsS sechr viele KirchengefäsS und Kırchenzierden, auch ({1E
Kaılser Heimrich erhaltene Krone zerhrechen und ] 11

schmelzen und zaufte VON dem Krlöse ahrung Hr Ae‘
Is Sß nıchts mehr Z geben hatte und d1e oth iIMME

8X Aandauerte, gıing d1e ÖOrtschaften, Schlösser.
Imo en ınd Muntertie Che andern ä SA jelfen 50)

oh Selbst berwindung schrieb m. König arelas LU
über Noth ıts ZW. Ja Te

nd och läng best Not denn allg 111e
APFMUNGS des Königreiches un en de HET

gels dr ied auC andere erer
dsle n Z2UGPEeF Nachbar 1a ufs hste ind

e1 UtzZunNg bed 19g 1 dieser T7E hr ent nnen
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110 half konnte Sso kam s dass G7 während cdieser
Hungersnot alleın Aurech SEINE Aufmunterung D Baärmherzigkeit
und Milde viele tausend Menschen VOIN Hungertod
erreitLe hat Aje nıcht gezählt welchen CT selbhst Nahrung V6eI-
schaffte 5 1fl)

S() HEeWIes erKonnte E1 den ebenden NIC. mehr 1elfen
WEE1110  LENS jen l'odten Ad1e letzte Khre Ayıt E1INET Ke1ise nach
Sf Henıs 88 Parıs tand er anl offener Landstrasse ZW ] Al Hunger
und Kälte gestorbene Anaben hegen Kr stieg VON] Pierde. u
chie enthblössten Leichen SC1INEN Mantel und sorgte a00% EH4
chrsthehes begrähbniss. 51b)

Das grässliche len c1eser Hungersnoth gab cden Anstopss
VT Aufrichtung E111658S5 Kriedens. Cdler Sspäter OiLe S rı (A q
(Treuga Det) ausgebildet wurde.. ‚Als nämlıch ı88 Jahre 1034
cie Hungersnoth Ende nahm, glaubten d1ie 1SCHOTeEe und I  e
zunächst _ 11 Aquitanien. SI Jetz che /e1t gekommen. ALıf
Conecilien oründhche besserung der verwilder ien sıitten herhe1i-
zuführen : und C1e Masse des Volkes Ur A1e jüngste Ver5:  X  aAaNSCH-
heıt he geworden i  S miıt FEreude ayıf iıhre Absıiıchten Q11}
Was 138 Aquıitanien besonnen wurde den Provınzen TIES
und I von I1} Sahz Burgund und hıs Z den äausSsSersten (1renzen
VON Erankreich hın fortgesetzt und iüberall 5ynoden verans  et.
Auf ciesen Wwurde ICHAU verzeıchnet, Alle B1A11C eloben
MUÜüsSsSteN fortan ZU hun oder Z meiden. Inshbesondere sollten
keine W aftfen mehr 3ubel nd Verletzer remdengetragen
Kısenthums dem Eselze SEINASS (mit Ausschlu de Selhbsthilfe)
HLE Verlust INreT (+Uter Oder körperliche Züchtieoung hestraft
g lie 1e1ligen Orte 1E ren gehalten und ihre Asvirechte allgememn
8153 annn ercden eisthche OnNcCcChe und Nonnen <Ollten
hbesonderem Friedensschutze stehen Hreilage solle allgemeın
gefastet und e1in W eın getrunken,. 5amstage kein Kieiseh
eNOSSeEN und nach Ablauf VO Jahren (1eses Friedensgelöbniss

womit Nal d1ese RBaschlüserneuert werden. Die BegeisterungJAaNLC)  e  ung aber, v
aufnahm W.  +  £  Za% I dass qlg Adie Kisch iıhre Stäh SCH Hımm

70 ausstrecken znemporhoben. ähnlich alles Cchıe Hände
einstimmMı1g dreimal dAas Wort » Friede« & Z Zeugniss
des EW1SCH Bündnisses., das N  .  n geschlossen.

An Qiesen Verhandlungen nahm aber Abht 110 keinen.
Antheil 5s)

Warum WO er Grund hıevon INag wohl erselhe FJEWESCH
SE111 der len Bischof erhard Cambral bhielt miıt den ajd- und
nordfranzösıischen Bischöfen hiıerın AB gehen Als nämlich
hereıts das ahr 1023 dı1e burgundischen 1sCcChOje den ( 111-

Beschluss fassten siıch sowohl qls Zl h das VoO dAurch heiligen
Kıdschwur verpflichten 711 wollen 11 Zaukunft erechtigkeit und



Hrieden ZU beobachten und gqls dıie Bischöfe des nördliıchen (GJalliens
bereıitwillig Heist1  mMien machte hlos der Bischof (;erhard VON
(‚ambraı kKınwendungen .AT' behauptete nämlıch C1e Bischöfe
hätten E1INEIN olchen orgehen Sar eın ecC das Se1 aC
der weltlichen Herrscher Forderung des Schwures S@1 bedenklie!
viele brechen den Schwur 54) Dem Bischofe wurde dann freilich
der Vorwurf emacht S@e1 kein Freund des Friıedens Wıe aber
der TONIS bemerkt hahbhe (zerhard ZU rıchtig vorausgesehen
denn QDSM sehr WENISE hıelten A1esen Schwur

Auch c1ie Friedensbestrebungen VO Te 1034 trat
Bischof (1erhard auf. Er mahnte bel der auTtfallenden begeisterung
YAUER uhe und Vorsicht und machte darauf aufmerksam, dassman
he] EINETIN solchen unbeschränkten Frieden dıe Räuber nicht 7Ur

Herausgabe des Raubes ZWINSEN und C1e Mörder NnıC bestrafen
OMNNE es hart Hen EIN gleich strenges Hasten aufzulegen :

werde d1esem Punkte Jar leicht und Za Näuflg
rocheAl Lrotzdem zerhard Bewelse SE  1Ner aufrichtigen Friedens-

{t S{TE doch des Drängens überdrüss1g,
genannten den

eTr Krfolg zeıgie auch d1esmal. dass erhard’s Zurückhaltung
FE rund 88 der richtigen Auffassung und Würdigung der

damaligen ‚„ustande 55)
Das sınd jedenfalls auch dıe Gründe SCWESCHH, welche 110

VO  S der betheiligung al cd1esem Frieden abhielten 56)
Als aber die Verwirrung uberhan: ah nd ar

olcher Höhe ass 111 ung iıch G ech das
brecherisch AyYmo Bo TES Zr Bekämpfung derFried

haft ern telt und (00 erıker auf
blıeben da sah 19 dass die rechte
nNne 16 der UTre praktı

C iIMMUNgeN ausführbar werden agllte aufzurichten.57)
Im Te 1041 erhessen der Erzbischof Kagınbald VOL Arles,.

dıe Bischöfe Benediet VON Avıgnon, Nıtard VO  m} Nizza, >Cdier ehr-
würdige Abt (Odilo« und alle Bıschöfe, und diec Geistlich-
keit (rallıens, che wahrscheimliech ıM südöstlichen Theıule Aqu

STOSSCTEN 5Synode versammelt WaTrTenNn758) ; ja Krzh öf
isch‘ jester nd erıker Italiens CII Schre en S1e ZUL

LLEe 38 ‚edens der einzuladen
es de . IC genannte {1 S che (+7e1 chkeıt
einen vom Hım el gesan ten. auf KEingebh I8l (x0 tes bereıts

ngenomMMeN habe nd TEULLC. halte be eh dal dass
en Ner ede Woche bıs ZMi ONn AL  C  Q Morgen

len sten S N nd Fel Nachb
mde SE1I ul voll INmMe S1 herheit

ed ungestört e heıten NaCc Den
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Beo achtern dieses Friedens wırd der Lohn des IN els
sprochen. den Verletzern mıit den Strafen der Hölle
Wer al diesen agen ord begeht, Ssoll AL SCINEIL ate
anı verbannt und ZU Er W allfahrt ach Jerusalem verurtheilt
werden Bricht aber Jemand aul irgend andere Weise den
Gottesfrieden. S aOll ©]° nach dem weltlichen (z+esetze _gerichtet
und dazu och mıit der doppelten Kirchenstrafe bestraft werde
Weıl NIC einmal der 5Sonntag gefelert, sondern LE knec  IC
Trbeıten enLweIl wurde Jetz VIEGFE lage (xott eweıht

dernämlıch der Donnerstag VAHN TrTen der Hımmelfahrt Christı.
Freıtag (edächtnisse SCE11165S$S Leidens, der Damstag V

SSINNCrUNG der uhe Christı (rabe, und der 5Sonntag AIs Lag
der Auferstehung.Andiesen agen aolle N1IC. auf dem de
gearbeıtet werden und alle Feindseligkeiten ruhen. Wenn aber
Uebertreter d1ieses Gesetzes 1{1 Andern gestra. werden. sollen
di eiztern ohne alle Schuld Wenn Ktwas an Montag,
Di stag oder 1LLWOC gerau und 6S al den andern agen
entdeckt WIird. <O|] E N1ıC zurückgefordert werden. IL dem
Keinde keinen Anlass PUC des Friedens ZU geben
Schreiben schliesst mit der Bıtte 4A11 den iıtalıenıschen eru
JIreuga Z errichten. und mıit der kErmahnung die Räuber A

FOLLEIT. d1e Zehnten und Erstlingsfrücht Lr CII Z gebe
Der CluniacenserRodulf Ia berichtet auf

neWeıse die Aufrichtung der Lreuga Jahr
Namen der el etheıuigten 1SCHhOTe und Aebht Z

10L dıe Zeitdauer des Friedens SCHNau A,  9 W1€ obiges Schriftstüc
o1bt aber beımbegründet auch äahnlich Cie Auswahl der lLage

Donnerstag qle Grund des Friedens dıe Kinsetzung des heilige
Abendmahles &.

Der Hugo VON Fla I811YV meldet Zeitbuche
ebenfalls die richtu ec rıedens 11 Jahre 1041 nd

er des elhechn pt
ch

Verdu aNge rgebens
nämlıch amals

Champagne. Doch 1UC
Bıs nm Jahr 1047 Lra 181 INspäter miıt Krfolg gekrönt.

rafs haften oder Herzogthümer e
eNs namentlich die kürsten O1 a die, von

11L schen Mark der Ireugabel1 D
der Treuga De1 War. be Fanh

sehr wohlth eıstetie theilweise < den Sch
tegewähren en hıe gwelchen das Königthum

fehdelustigen del IH nk Nn 62)
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IUnsern ht Enr aber m  mn Kıfer für den (-  M'  ottesirieden
N1IC mınder. alg ıe Einführung (des Allerseeientages Wie
dure diesen der leidenden. 1rChe den Frieden zOttes vermitteln
wollte. half er anch E1HEeIN 070  S| T’heıle der stre1itenden Kirche
EIN SCS rzut erwerben nämlich den (  T'  ottesfrieden

(Schluss folgt 111 nächsten Hefte.)

Anmerkungen vierien Capıtel.
Pastoralblatt des Bisthums Münster. 15854 Nı
Band I5r PAS. 6158
Jotsald CD 13

4 Bibl ()1un col 349 Sqq
Migne 1492 col. 39
Dass damals Fulbert noch nıcht Bischof War, erg1ıbt sıch AUS der dresse
ete "örın ıhn Odılo C O 11} presbyter‘‘ nennt.
ef Histoire generale des aufeurs SACTES eft. eceles1astiqg ues, X 245

Bibl. (Ylun ecol 351
Bouquet A P  O” 456
Migne 141 eol R

Bıbi un ecol 351
Mıgne 141 col 5T

Bıb! Aun C0} 50 5Q
Migne 141 col \  Q
S} Bıibl Clun. coöl 351
Migne 14%1; vol. 2592 S
In dA1esem Brietfe nennt Fulbert, auch 1112 den andern; den h! Odilo

wiederholt „Vater“ und nennt S1C ‚servulum de te pendentem.“‘
uque 454 S

Die Vebersetzung beı Damberger P, (S  —
OUquUE M DE455

Die Vebersetzung ebenfälls heı Damberger P i8  N
Fulbert sag%t 39Patrem nOostrıum Odilonem 10quor qsseclas ©  S S: Das

hne1isst nıcht .„Ich wıll WULLSCTIL ater Odilo ıund Freunde sprechen, W16

Damberger iübersetzt.
ll) ouquet SA PS. 510

12) Ademar bei Bouquet. A P 148 S
18) Vıta (+auzlin: Paul Ewald e herausgegeben 6 © M 'Neues Archiv

der _ Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde. Band Y pas
351

Jaffe Nr
14) Ademart Vıta Gauzlini C 18 S
15) Acta V1 57 S
Mabillon, Itinerarium urg A 1682 111 Ouvrages posthumes eic. IL
1 G) all chr. coal {S 5 und col. (30

:8) Helgald, 1ıta Roberti rögıs hbeı Bouqg 3:
Historıa translatıonıs reliqg. Euspici abh be1ı OUg. P 5370

nnal. 353



AJ

Dn Nı Ar un 5858S 8) ecta V1
Pıgnot 1 435

19) sıche oben 1881 Cap und Jotsald CD
fro) Jotsald C

Cın eıfrıger Benediectiner Oll Clugny21) amberger VL 266 sagt> ”Aymo7 s 1 Nachfolger des Errzbischofs (G(Gauzlin [038! Bourg'es yeworden.
Annal. 354 eft, 5a88 Chr. IL col. 471 >} SS nıcht. (iass Aymo

61n (ilun:acenseı AAl

22) Jotsald I1 G
28) Jotsald C
o oft. Odılo 1881 Rom verkehrte viel mit en dortigen Clerıkern

un Mönchen J. C
24) VWaıbert, vıta eON1S hıb G 1a9% Acta VI PS 65

25) Wiibert;
Äß) üıehe ‚ben 1E Cap Anm
2'7) Jotsald CD Non praeterundiı SuNT, etiam 3881 Omını sS4cerdotes

Silvester Benedictus, Johannes eT. 111 üultımıs PIAGC 1RNETINOTIAGet apostoliei AB
11 4a1l 1bus 1988uClemens, (QUOTFELL gratiam 1L2 promeru1t 1 Lamquam

exstiterıt CL

2 8) Stumpf NTr
Hıdber N1 306
Mon. Germ. n XI 53
CF Uump: 1146

29) B1DL. Chun. COl 409 S
Annatl 133 S}

1179Stum pf Nı

80) Stumpf Nı 1254
Jahrh 111 123

Ji) Siehe ıunten Capıtel.
82) Siehe unfen Capıtel. Bei MQesem Autenthalte 111 Hom beehrte der

aps Johannes SC das K Toster Cluny mıf eINeET Landschenkung. c
deutschen hHeichs 1LLLIET Conrad I5 an I4 pa 488 }

E O 260 S
Gfrörer, Gregorius VII Band VI P 568 < 1 uı ch gyreıstı eiche

Verwendung des spärlichen Quellenmaterials und durch Scharfsınnige Schlüsse
es höchst wahrscheinlich gyemacht dass Odilo nıcht alleın Andachtshalber
Jotsald meldet och 111 eCc1IHEI hohen Alter Clie w e1LeE e machte, sondern
1Er ut aps (!liemens einzuwirken, damıt. O} ahbdanke un Gregor -
alleın rechtm  siger Papst wieder eingesetzt werde. ‘Clemens- S{ar aber
bald darauf.

34  3 Hergenröther, K Geschichte 61% nach (xlaber zodulf.

o  } ({aber Rodulf hıst he] Boug. 65 et Mon. (+erm.. R  S
VIL T

Die Annahme (trörSl 111 VT Band SeCc1NeES erkes HPPahst (Fregor1us VIL
und Sı Zeitalter‘‘ pa > dass Odilo den Papst Gregor Ar mift. eld-
mitteln unterstutizt, habe, 5ässft sıch nıcht beweisen. VUebrigens gehört e
be1ı }  9  ıffe aunf weilche (G{frörer sıch StUtzt, nıcht em Papste Gregor VE
sondern Greg’or AVSBE A Heinrich 18988 Band 49%

Veber e Anerkennung des Papstes Gregor E: dAurch die Chuniaecenser
un König Heinrich vergl. noch | 262 Dass Gregor VB kein Schis-
matiker WATr 484



e

J6) Es möge gehügen hier darauf hinzuweisen, Aass Glaber Rodulph ın
seiner Geschichte, die Ja unter den AuSCn Odilo’s fortgeführt und beendigtwurde, genannte Laster elfrig bekäm ft.

„Abt Odilo (und Bischof Fulbert O1 Chartres) hıelten bei aller Selbst-
ständigkeit en Zusammenhang mıiıt. Rom und em Papstthum planmässig test‘*
Sa; Steindorff. in seinen a  E Heinrich’s IL anı pag.

37) ‚„ Vestris NOS sanctıssımi1ıs Mnı temMpore cCommittimus orationibus, el utaccıpere dignemin1, fidelihus petitionibus; qu1a 1n UOCUNQgUE nostervaluerit status, nullo modo vestier defectum sentıet profeectus:“‘ So Sagı der Papstgleich An Anfange SEeINES Antwortschreibens.
386)- Jaffe Nr 3010 Auch bel Migne 139 col 288
Aehnlich entschıed Innocenz LIE Lab Deeret. Anders

Hs Benediet IH: der einem In St. Benignus In Diyon weilenden Bischofe derMönch Yeworden War, nnal.pag. 293
erlaubte auf Befehl SE1INESs es zu ordiniren nal134 S

Die ganze Frage hat; Mabillon klar besprochen ın

Gfrörer 938 S! folgert 4AUuS der Antwort Sylvester’s und
‚U C 16 der ıfa se1ın Verhältnıss den Cluniaecenser Se1 niıcht<  n beste gewesen.

E
89) r  Labbe  Pa Lom.  n 38

371
Acta 582,Chron. x  P  Maseia be Bouquet p- 321.G(Fall christ. IL col 258

4 0) Heinrich IL Band HE PS 291 Sq.
41) V, bei Martene et. Durand, Vet. SC col 1062el Mon Coll
2) Mon Germ. VE 356
— beı Martene et Durand 1. col. 999
44) 9 ö12 In der pars‘tell 10 Mab lloneitbes timmung ıgebert (Z hr 02dem4 E) D 1881 Caietanus TomParis 1664

annn 1n 024
Ore 194 ZA reden.

ümcke Burgund unter Rudolf J1IL u der Hei falME  z  urgundischen Krone an Kaise GreiealgConrad PE Inaugural-Dissertatio1869. P 17 und 34
48) Das geht AaULS tolgendem Briefe hervor,

:90) Mabillon, Annal T7A nennt; ihn Bischof on Mäcon. ]
ber Walt von Beaujeu Bischof Mäcon. Mit obigem Gaufrid ist wahrder 156 on 11 sur Saöne gemeint, der 112 der Bulle enediets 11

enan st der Jahre bei der Synode ZU Ansa und 1m
le 1t dı der Kr nung el richs ın Rheimser Gaufr sche it Odilo befr ndet KeW Nn

1 62 s chlıe n da{A rten. { kund
60) Dieses etiens ck ST Datum uSsSs ın Ze zwıschen

m To Bur h WE un Johannes SE N 1so zwıschen 192 unı 1031 undanuar al :Lo Plrff& 31 Glaber kannte es nicht.
1) Jaffe O ntıif }

Ia er hist, Heri annn Ccontr ect ad 1034
p

s



3) Glaber Rod Herimann. contract. ad aNnNnum Germ,
({}aber Kod

Hugo Flavıgn. beı Bouquet SE 144 und 145 und Mon Germ. SS
abe den 6r eNuUutZ hat: letztere MeldungDEr 304 felı!lerhaft nach

uSque hodıe (lunıiaeı habetur*‘ findet, sich blos be1 ugo„quod Zum anzen eft. Anna 371 eta VL, I 582 all. ehrist. LV.
col >} Jahrb. Heinrich 11L Band E 155 Anm

Hauptquelle ist Glaber Rod der, wıe Waitz 1n Mon (+erm. S VE
ote 1 Sagt, In seınen Nachrichten über Odilo durchaus zuverlässıg 1St,
ergänzt 111USS GT werden durch das Schreıben Johannes E und durch
Heriımann. contract., wodurch auch die Chronologie sicher wird. (G(erade In Bezug
autf die Chronologıe ı1ennt Mabillon 1n S« Annalen 1. die Erzählung eıne
‚„valde perplexa res.  C6

110  S zum ErzbischDas Verdienst auf die Z eım al UQ Postulation Od
Lıyon hingewlıesen ZU haben, gehört einem schweizerischen Historiker,

Dr (Aerold Meyyel von Knonau. Anzeiger für schweizerische. Geschichte
Alterthum 36 T 1868 Nr KEine andere Anordnung“ der über

an gibt Bresslau, Jahrbücher unter Conrad Bund. IL1ief«_ax;ten EB
S| Jai1rbüc%her Heinrich IIL. and 135 S 302 S

ta Halınardıi, Acta VL 35 S
Ks ist, hıer der (Ort cdıe Auffassung der versuchten besetzung des Lyoner

Othloa durch (frörer /Ar berücksichtigen. Im XE PBPande Se1NeSs Werkes „Pap
weitläufg iLbGregorius und SeINn Zeitalter‘* pa 262— 265 spricht Gfrö

die erufung Odilo’s ant den Erzstuhl von Lyor} und brın S16 mit.der Politik
des deutschen aisers Conrad I[L. ın enge, ursäa hlıch rbindung.

AnerbıeEr stellt die Behauptung auf, Conrad ha © MI1
Lyoner Erzbisthums Odilo seınen Zwecken dienstbar Z gesl

eutsnämlich mıit. dessen Ite ın Burgund den Widerstand gegen
Nachfolge brechen. Um 1U Odilo ZUTYT Annahme des Krzb ums VAR:

bewegen, habe ' Johannes 2 diesen obıgen Brief geschrieben und: zwar
ur desshalb, um Conrad gefällig ZAL sein. Dem Papste 4E1 es aber mit sSe1INer

Drohung nıcht Ernst FCWESCH, desshalb habe er Odilo nıcht weıter getrieben
und ıhn auch nicht, W1e OI gedroht, eXcommunıCIırt, ]Ja nıcht einmal den jJüngern

Das habe Conrad oxemerktBurchard, der den L„yon_er Stuhl  A surpift utte
un gesucht ch Au rächen, AS r auch dadurch that, dggs

mMAnNnn VOo  s OonstAanz dr om hte Berno VOILer Bisch ng sich
1L Joh halt LLO'T In ch nad 11-

otfs 1ı fe Zu lass N,
woche
dieser Art Vo ste di
W eıter unten Sagt er 77

sondernBischof W armann
Constanzer Scene vewesen

er ChrONIST dasder der CGluniacenser Rudolf ırgen
rlas 26 Rüc S1C auf den Sohannes AIX den B Odılo geri dass cie AIlnıra IL ausgefertigt abe,  n meldet Herimann der Lah e,

überhauReichenau gerichtete Bulle wegen des obigen Erl ses
ZUdische Verhältnisse8  1036  8 Gläfier_'Réd  Hérimann. contract. ad_annum  Germ.  S  54) Glaber Rod. 1. ©  Hugo Flavign. bei  Bouquet XI. p. 144 und 145  und Mon. Germ. SS  Jaber l. c. den er benützt hat; letztere Meldung  VIII. p. 304 felılerhaft nach G  E  usque hodie Cluniaeci  habetur‘“ findet sich blos bei Hugo.-  1„quod  Zum Ganzen cf. Anna  L IV. p 8371 Acta VI, 1, p 582 Gall chret 1V:  col. 82. sq. Jahrb. Heinrich III. Band I, p. 135 Anm. 2.  Hauptquelle ist Glaber Rod. 1. c. der, wie Waitz in Mon. Germ. S8. VII. p. 49  Note 21 sagt, in seinen Nachrichten über Odilo durchaus zuverlässig ist,  ergänzt  muss er werden durch das Schreiben Johannes XIX. und durch  _Herimann. contract.,  wodurch auch die Chronologie sicher wird. Gerade in Bezug  auf die Chronologie nennt M  abillon in S‚" Annalen* kE d1eErzahlung einp  S  „valde perplexa res.“  z  E  ilo’s zum Erzi3iéch  Das Verdienst auf  n Z S eim äl ige Postulation. Od  von Lyon hingewiesen zu haben, gehört einem schweizerischen Historiker,  Dr. Gerold _ Mey  >ei  ; yon Knonau. Anzeiger für schweizerische. Geschichte u  Alterthum  14  rg. 1868 Nr. 1 Eine andere Anordnung der über  en gibt H. Brésslau; Jahrbücher unter Conrad II. Bnd. II  —1iefertéfl Th  S  Jähl'bü0her’Heinrichil[. Banä E 1’35 Sq. 302 Sq.  _ Vita Halinardi, Acta VI. 2. p. 35 sq.  56) Es ist hier der Ort die Auffassung der versuchten Besetzung des Lyoner  IStuhles durch Gfrörer zu berücksichtigen. Im VI. Bande seines Werkes „Pap  weitläufig üb  .  Gregorius und sein Zeitalter‘“ pag. 262—265 spricht Gfrö  die Berufung Odilo’s auf den Erzstuhl von Lyoi1 und _ brin  sie 'm1tLd_er— l?ol'3tik  des deutschen Kaisers Conrad II. in enge, ursächlich  rb1mi_m‘mgg  Anerbie  Er stellt die Behauptung auf, Conrad habe mit d  Lyoner Erzbisthums Odilo seinen Zwecken _ dienstbar zu.  n gest  .  euts  nämlich mit dessen H  E  lfe in Burgund den Widerstand gegen d  Nachfolge zu brechen.  Um nun Odilo zur Annahme des Krzb  thums zu  — bewegen, habe Johannes X  IX. an diesen obigen Brief geschrieben und zwar  ur desshalb, um Conrad gefällig zu sein. Dem Papste sei es aber mit seiner  Drohung nicht Ernst gewesen, desshalb habe er Odilo nicht weiter getrieben  und ihn auch nicht, wie er gedroht, excommunicirt, ja nicht einmal den jüngern  Das habe Conrad gemerkt  Burchard, der den Lyoner Stuhl u  surpirt hatte.  S  und gesucht  ch  se  zu  rächen,  was er auch dadurch that, dass  mann . von  'onstanz dr  om Abte Berno von  er d  Bischof  ngte sich  n Joh  haltı  ST  en.  ämlich Gnaden-  ‚of  sliefe:  zu lassen, d  woche  dieser Art von ©  ste  di  Weiter unten sagt er  Z  sondern  Bischof Warmann ,  Constanzer Scene gewesen  er Chr  onist, das  der der Cluniacenser Rudolf n06  irgen  rlass aus Rücksic  auf den K  S  ohannes XIX. den an Odilo geri  0C.  dass die an  Nras  d II. ausgefertigt habe, n  h meldet Herimann der Lahme,  überhau  n Reichenau gerichtete Bulle wegen des obigen Erlasses  zu  dische Verhältnisse wille  onstanz verbrannt worde  &  Dennoc!  behaupte ich zuversichtlich: kra  innerer Noth  endigke  s die  usammenhängen.‘‘  S  ache so,  ontwickelt worden ist,  ‚ wie éb’eymy  Auffassun  nnern, 1. d  Gegen  _erläjli1benq  »11néy_; riuir A  Gfrörer für se  ehaupt  ines inneren Zusammenhanges beider Vorfälle  an  e Brief an Odi  gar keinen Be  18  beibringen  2 S  rafl‘ewille ONStanz verbrannt WOo

Dennoc behaupte iıch zuversichtlich kra ınnerer end k die
usammenhän 611 '4-ache entwickelt worden  s 1st,wıe eben ffassun NLGegen f3rlau!aen uns nur ZU

Gfrörer für se ehaunt e 1NNerell Zusammenhange beid Vorft: le
Brief &. Odıar keinen Be bei ingen dass der b refte



>  S  S  z 308

nıcht datırt M  Mn und wohl AUS en letzten Tagen des Papstes Johannes XIX.
sStammen kann ıund (1eser 4180 auch nıcht zeigen konnte, ob C} ihm wirklich

un dass die in der Osterwoche in (Jonstanz aılıf-Bırnst W Al der nıcht,
geführte Sscene keine Rache ALl Johannes AT KW G5CN Se1Nn 5ann da J2 qheser
damals schon todt AA

Aufierkungen leill fünften Uapitel.
aps Gregorius VIL an paQ, 261
Blümceke pa
Gtrörer Band AL pPası 445Blümeke pa 3  en

“ od Glaber hıst, 1L
Chronie Benign1 el chery Spichler. 13 und Ouque

paS- 174
i Jahr Heinrich s EB Band < 38 S!

oUquE 614
Annal. 353 desselbénKs lag Odilo 1e] daran dabeı ZUSCRCN ZU SeCIN Anfang April

Jahres befand 371° sich noch in Kom; GT beschleunigte 9150 ziemlich d1e Heise
Ja noch rechtzeifig eintreffen ZU können.

ef. am. V I: I 66

Lıdber Nr
83) Jahrb, (Jonrad E 3and E 03 Wohl ber hatfen dA1e

Kichard, OppO nd Bıschot TunNn (028! oul ihren Kınduss ZUE Schlichtung” der
Feindseligkeiten verwandt.

I8 Oy Burgund unfer- Rudolf£ 888 pPas: 61
(1 S © b cht (Aesch. deutsch Kaıiserzeıt I 270. und 609

Annal P 152
Chevalhier IS 105 S5qd:

Brietdes hi! Könı1g Stephan vorn-Ungarn.
Domino. 11NEO AT Del SETVO Dacıf1cO. ;Ke h/umillı mo

regum. Irater N rFegC ef PCSHULL eoOelorum.
Ouantus erga eultum divine-relig10N1s ffeectus TESTTrO redundet

In aN1IMO SADREBI DECNEC Omnı1s proclamet mundus: um mMaxıme 11
qu1 dom1ın1ıco UumMUuLo redeuntes habundantiıssıme noLum est1-
MON1UM terunt Ouidem et 110S 1DS1 affluentissıme expertı SUMLUS

GÜL VestrOos nNnunNhHOs accıpere 1gn1 habıtı 308  4 refertos regaliıbus
donıs el muner1bus: nde DLO vestra aecjentissıma devotione
omnıpotentı Domıno laudes ei STalLlas yrependimus. et ut in vobıs
S UUa nNcepıt oratiam perficiat, ef vıtam vestram DLO tulone
fidehum Suorum . 1ongo ın LemMpPOoTre extendat, SICqUE iın coelesti
patrıa FCONAFE ä econcedat instantissıma et econtinua OLra-
[11US el petimus. . quae CITrCca 1105 et OTINLNEILL nostrı convenientiam :
Aalls habundeque in prIOTIDUS apıcıbus; YUOS DETL fratrem nostrum
AB el vestris referendarıls 1sımus GEra ul nobis videtur vestram
excellentiam reddidimus.; e 5Sanectorum Ver0__001*'po1*ibus de quibus



vobls alıquod praecepistis mMitt: debere: prO GEeriO tene'ertrt_ aun blimıtas
mailjestatis vestire ıIn hac vıta degentis nullius inssion1ıbus ÖS l1hen-
t1us ve Darere J1} vestris-sı 1 valeret u10 Da expier
facultas anl possıbılıtas nOsSirae humiılitatis

A, scı1entıbus nOster Iocus inceptus W exSsed u SCIrE potestı
paupertate eutusdam W+elIm1 comiıtıs MOdernN1S ‚emporıIbus; Y UOÖ-
CIrca ut Sunt In anterora loeca HOS NEYJUAYQUALNL obtinere DOotuLmMuUSs
Sanctorum: corpora EXCEHLO 1110 Sanctı arcelll Pape 188 nOster
I0Ccus promerult habere IPSIUS Wiılelm1 {11d10 e e Aq YJUCHL
qula A, nNOSstrIS DPFIOr1IDUS diılıgenl CHBa ET Sagacı industrıa In UQUO-
dam repOsitOrı0 AT inclhusus mMmult:s irmissımısque CuNneIS et- ser1ıs
undecumque munıtus 1O0S 1a1ı mıttere mınıme qusı
Aln In abdıtissımo quodam 10CO 1PSIUS GCOPDOUOLG DrODLIO reli-
qU1as iIinvenımMus gratantı anNnımoO vestre dominationı direximus.
KFuerunt alıl plerıque notentissımiı nobiulissımı VITI C sprelis
DOMPIS AU1US saeculı at Calcatıs COENOSIS Hucthbus mundı desiderıio0
viıle gqeterne duet1 confugerunt ad DOortium nostrı moOoNnNaster1. 411
QUALL plurıma ad 81895 detulerunt Xanctorum pıgnNora 6X quiDUS

GQUa potuımus ad vos” mıssa C%) VvesitTa magnılicentia OLAa us

SusSC1IpPI nNente benıgna. Porro. Ade quantitate HOL allıguem
mover!ı CONCEHSCIHNUS ul DraVıs cogıtationıbus .cum persepe. multıs
EXperımenNt1Ss agnoverımus aotum DGL SaAaCFOS arius reiigqguarum
veterum et1am e1 DGL SUAS SEMICINCIAS DIUS ZOJLEeTE mMiraculis
CO  S  C ]‘e et virtutibus quam in I9CIs facıant ubı degere videntur
NrOPFILS COrpOrIbus. e at Iın gesHSs (‚regori. pape legimus quo

quidam 9a9 1DSO rEeLIULAS beterent >5anctorum PFO reHqUNS
prandea susceperent qULDUS in iıde Iubitantıbus SCS 1FrT1SOS
CUMYUC renutibus 1am Aictus Dartem prandel ferrO ıncıdıt

ut QAeitur statım Sangults effluxit.
Ekremos NOSTTOS hOs 28 VOS apıIces deferente vestire COomı1ıt-

LimMus benienitatı et clementie, Y  Aa UL In omnı)bus VvVestirum habeant
quxılium - et consıl)lum pehmus supplicı S1 Ua VEeTrO nOsLra
parvıtas Domino.. conditori omn1ı1um Offerre potuerit. beneplacıta
vobhıs vestris: continuatım obtamus fore salutarıa. Valete.

Dieser hiıer ZUum. ersten Male gedruckte Brief ‚ st‚elit dem Möc- Nr 9376
(früher Nr 1654 ef. ertz, Archiv efe B  ÜD,  and T HE 306.) 60 der Parıser
Nationalbibliothek. Der Vertfasser wurde autf iln aufmerksam gemacht dAurech eıne
Notız der Zeitschriftt „Neues Archiv“ etfe. 1551 pa  &, 4-:09, Abschrift esorgte
miıt orOSSeEr Freundlichkeit Herr Buchhändler R: Boner 1ın Parıs; wofür ıhm der
"Verfasser den wäarmsten Dank ausspricht.

Obwohl die Kıgennamen diesem DBriefe auéées‚c';hrieberi sind, SO

ıst. doch der Autor und der Empfänger leicht nachweisbar.
Der Antangsbuchstabe Or weıst uf Odilo hın, 1T Cluny die Bemerkung,

eIN-SEW1ISSeEr rat Wilhelm Stifter el, ebenfalls diıe Erwähnung der Rehquien
des nl Papstes Marcellus, Un d1ıe Bemerkung, dass sehr vıele mächtige un

ıs darf nıcht befremden, dassedlie Männer 1n das Kloster eingetreten SE1CN.
hıer W ılhelm COLNES und nıcht genannt wird; es liommen eben beide
Prädicate Wilhel{rl ei... Acta Fa



Dass der DBrief An Könıg Stephan [0381 Ungarn gerichtet 1ST,; beweıst der
Anfangsbuchstabe und die Aussage Jdılo)S, dass cdie [02881 hl Grabe
Jerusalem zurückkehrenden Pılger den Könıg sehr rühmten. Da 281
Zeıt die Pıl Aurch Ungarn reisten .  und der KEıfer Königs Stephan für die
Religion un! die katholische Kirche SONST bezeugt LSt, deutet 1e6Ss
klar utf König Stephan VO.  - Ungarn als Empfänger des Briefes 1n. Zum Ueber-

den durch egsandfie UnN! Brıefe vermitteltenAuss bezeugt Jotsald
Verkehr beider.

Der heilıge Odilo schreıbt oben prandei STa brandelı. (Brandeum —
Umhüllung der Keliquien. )

10) Syrus, vıta Maioh cta 799 und (
ct. Ööpke und Dümmler, Kaıser tto der (Grosse pa 486

11) Das AT erg1ıbt sich AaAuUus Odilo, vıta Adalh. C ‚‚Lam
ultimo getatıs SUuU4e NNO” EiCc.

Der Monat erg1ubt siıch 4AUS dem _ Empfang der Nachricht VO. Tode des
Bischofs FKFranko. 1eser STAr Aug 499 talıen (Damberger D33)
dıe Nachricht davon, welche 111 ochen ohl nach Burgund gelangen
konnte, trat S16 St. aurice Wallis) A

V Dr Hermann Hüffer
S 13) Das en der Kaıseriın Adalhkeid iü.bers.

16 54
© eTAaCENS, O: 114 Mon. (Germ. S VIIL 451 ef.

‚ump NT.
14 Huxgo, destructio Mon. (Eerm. SS XI 536 et. Keumont,

Gesch. der Stadt Rom p 253
16) JTotsald 11 C „Habebat autem (sel. Odilo) hospitium 111 NO asterio

SACT4E Puerperaäe Virginis, quod est. situm Aventino monte,uı Pra ecaeteris
illius urbiıs montibus q4edes decoras habens, el SUu4ae pOS1It1ONIS eulmen altum
tollens, qest1vos fervores b  AUTarLruUulL algore tolerabiles reddit e1, habılem
habitationem facıt.
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